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Politische Ucverficht.
' Karlsruhe . 16. März .

Die zweite Lesung der Militärvorlage .
Die „Kölnische Zeitung" bringt folgendes Stimmungsbild aus

der Reichstagssitzung vom 14 . März : „Der heutige Tag war einer
jener kritischen Tage, wie sie im parlamentarischen Leben nur selten
Vorkommen, und das Gefühl der Verantwortlichkeit für die Ent¬
scheidung hatte denn auch die große Masie der Volksvertreter heute
tu dem stolzen Reichspalast vereinigt. Die Plätze des Bundesrats
waren reichlich besetzt ; dem Reichskanzler zur Seite saß eine

S
anze Reihe von Staatssekretären und Ministern und sämtliche
iribüneu waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Auch die sonst

selten benutzte Königsloge bot kaum Raum für die Neugierigen,
und die Diplomatenloge wies nicht einen einzigen leeren Platz
auf. Ueberall war das Gefühl der Unsicherheit vorherrschend , was
nach dem heutigen Beschluß des Reichstags geschehen würde.
Dieses Gefühl beherrschte thatsächlich auch die Verhandlungen
und Reden im Hause. Die große Schlacht ist nun geschlagen und
die Entscheidung vorläufig zu üngunsten der Regierung ge¬
fallen. Eine Leere ist entstanden, die unter allen Umständen
bis zur dritten . Lesung ausgesüllt werden muß ; aber niemand kann

J
leute mit Bestimmtheit sagen, wie dieses wichtige Ziel zu erreichen
ein wird. Die Frage , die gestern auf aller Lippen schwebte : wird

es zu einer Auslösung und damit zu schweren inneren Kämpfe»
kommen, oder wird sich eine solche Krisis vermeiden lassen, ist auch
heute noch nicht beantwortet. Die Verhandlung selber hatte kaum
besonders großartige Momente auszuweisen, und da alles auf die
Entscheidung der dritten Lesung verschoben wurde, versagten sich
auch die meisten Redner, ausführlick ihre Gründ ? für oder wider
die Regierungsvorlage oder die Centrumsvorschläge darzulegeu.
Der nationallibcrale Adg . Bassermann , der bereits in der
Kommission in vortrefflichster Weise das Referat übernommen
und dort durch seine klaren und sachlichen Ausführungen all -

!
eiligen Beifall geerntet hatte , war heute in einer etwas
chwierigen Lage , insofern , als es seine Pflicht erheischte, über die

langwierigen Verhandlungen dem Hause Rechenschaft zu geben, und
doch wiederum unter den Zuhörern nicht wenige waren, die aus

(
einen sachlichen Darlegungen Gründe für ihre Stellungnahme
achten . Auch die Gegner mußten ihm das Zeugnis ausstellen, daß

er seiner schwierigen Ausgabe in musterhafter Weise gerecht ge¬
worden ist. Aber über den eigentlichen Streitpunkt , der heute vor-
läg , die Anträge des Centrums, konnte er naturgemäß am wenigsten
sagen , da sie ja seinerzeit in der Kommission ohne die geringste
Verständigung mit irgend einer andere » Partei vorgebracht wurden
und nicht einmal eine sachliche Begründung im einzelnen erfuhren.
Das war auch der Grund , weshalb sich die Konservativen und
Natioualliberalen vorläufig aus diesen Antrag nicht einlasien
konnten, sondern , sefthalleiid in erster Linie an den Vorschlägen der
verbündetenRegierungen, sich ihre Stellungnahmebis zur dritten Lesung
vorbehielten, wo vonseiten des Bundesrals erklärt werden muß, ob
man nach den willkürlich beschränkten Ziffern der Friedenspräjenz -
stärke imstande ist, die wichtige Aufgabe der Verteidigung der
Grenzen und des Schutzes des Friedens durchzusühren . Rach dem
heutigen Beschluß geht ein lückenhaftes Gesetz , in welchem eigentlich
nur nebensächliche Bestimmungen ausgenommen waren, in die dritte
Lesung. Hoffentlich gelingt es noch , in der kurzen Zeit bis dahin
eine Verständigung herbeizuführen und damit die Gefahr eines
inneren Konflikts zu vermeiden . " (S . Tel.)

Aussöhnung zwischen Deutschland und England ?
Nach der „Voss. Zlg . " herrscht in England über den Empfang

von Cecil Rhodes in Berlin lauter Jubel . Die „Central News"
bestätigt, daß Kaiser Wilhelm am 29 . Juli zum erstenmal
wieder nach C o w e s kommen und eine volle Woche dort verweilen

S
erde. „Daily Graphic" triumphiert, die Aussöhnung zwischen
eutschland und England sei vollkommen . Die Versöhnung wurde

ungebahnt durch die Unterzeichnung des deutsch - eng -
tischen Abkommens , der die ganze A f r i k a f r a g e be¬
handelt. (Was mag uns das tosten ?) Eecil Rhodes , „der große
britische Imperialist ", wird in den höchsten Jubeltönen ge-

!
eiert . Alle national gesinnten Kreise in Deutschland sind über die
etzten Ereignisse tief niedergeschlagen . Ein Besuch des Kaisers in

England in früheren Jahren hat immer unvorteilhafte koloniale Ab -
tnachungen im Gefolge gehabt . „Daily Telegraph" erklärt, daß die
von Rhodes geplante Eisenbahn, wenn sie gebaut wird, die Bande ,
die die deutschen und britischen Interessen in Afrika verknüpfen ,
befestigen werde . Herr Cecil Rhodes , als Förderer deutscher

Interessen in Afrika ? Es wäre zum Lachen, wenn es nicht so tief¬
traurig — und beschämend wäre .

Deutsches Reich.
* Berlin , 15. März . Der Kaiser und die Kaiserin

treffen am 20 . d. M . in Kiel ein und an demselben Tage wird
Prinz Waldemar von Preußen, der älteste Sohn deS Prinzen
Heinrich von Preußen , durch den Kaiser in die kaiserliche
M arine eingestellt werden .' Der König Oskar von Schweden wird auf der Rückreise
ans dem Süden seine Gemahlin in Bad Honnef, wo die Königin
noch einige Zeit verweilen wird, besuchen und auf der Weiterreise
nach Stockholm auch einige Tage in Berlin verweilen, um am
deutschen Kaiserhof seinen Besuch zu machen.

* Berlin , 15. März. Der überzähligeKapitän zur See v. d . Grüben
ist zur Dienstleistung beim Marine-Kabinett kommandiert und mit der
Vertretung dcs beurlaubten Chefs des Marine-Kabinetts beauftragt
worden .

* Berlin , 15. März. Um Wiedereinführung der Prügel¬
strafe petitionieren Bürger von Stadt und Land aus dem Amt
Bünde in Westfalen beim Reichstag . Die Eingabe beantragt einen
Zusatzparagraphen zum Strafgesetzbuch in etwa folgender Fassung :
„In den Fällen der §§ 177, 178, 211 bis 215, 224, 225 , 226 ,
229, 307 und 815 des Strafgesetzbuches kann, wenn die strafbare
Handlung einen besonders hohen Grad von Roheit zeigt, neben
der sonst verwirkten Strafe auf körperliche Züchtigung erkannt
werden."

* Vergangenen Sonntag waren über 2 000PolenimBuggcn -
hagenschen Saal in Berlin versammelt , um über die „natio¬
nale Erziehung d e r P o l e n i n B e r l i n" zu beraten. Es
müsse verhindert werden , daß die Germanisiernng polnischer Kinder
weitere Fortschritte machte. Gegen den Adel und die Geistlichkeit,
welche die nationalen Bestrebungen der Polen in der Reichshaupt-
sradt Berlin ( !) nicht kräftig genug unterstützten , wurden heftige
Reden gehalten . Die Versammlung verlief sehr stürmisch und
konnte nur durch raschen Schluß vor der polizeilichen Auflösung
bewahrt werden . Ob man gegen derlei Machenschaften endlich
andere Saiten anfzieht ?

* Im Disziplinarverfahren gegen Prof . Delbrück ist nach
der „Köln . Volksztg ." der Termin für die Verhandlung vor
dem Disziplinarhof auf den 2 5. März anberaumt worden.

Die italienische Aktion in China .
* Rom , 15. März .

Unserem vorläufigen Telegramm im gestrigen 1. Blatte über die Er¬
klärungen des Ministers des Auswärtigen C a n e v a r o in der r ö m i -
scheu Kammer bezüglich , der italienischen Aktion in China tragen
wir folgende Einzelheiten nach : Canevaro führte auf die fünf Anfragen
hin aus : Als die Regierung beschloß, sich eine Flottenstation in China ,
möglicherweise einen oder enien anderen , weiteren Vorteil zu sichern , der
dort der Entwickelung des Kandels und der Industrie Italiens förder¬
lich sein würde, auf daß wir nicht für die Zukunft uns das ausgedehnte
Reich verschlössen , das alle in Europa für so vielversprechend halten ,
fragte ich zunächst bei der englischen und japanischen Regierung an . ob
sie gegen den Plan nichts einzuwenden hätten, da >vir unseren Platz
zwischen der japanischen Einflußprovinz und den dem englischen Einfluß
unterstehenden Tochusan - Jnseln würden einzunehmen gehabt
haben. Beide befreundete Slaaten erklärten sich glücklich, uns zu Nach¬
barn zu haben, indessen verlangte England , daß wir nicht zu Gewalt¬
maßregeln griffen, und über die Abtretung der San - Mün - Bai auf
diplomatischem Wege verhandelten , wobei uns England zusicherte ,
uns dafür diplomatisch zu unterstützen . Ich wies unseren Gesandten ,
de Martina , an, die Unterhandlungen zu eröffnen. Gleichzeitig be¬
nachrichtigte ich die befreundeten Mächte, namentlich die bei den chine¬
sischen Angelegenheiten hauptsächlich interessierten. Alle ohne Unterschied
nahmen von unseren Erklärungen sympathisch Akt, einige wiesen ihre
Vertreter in China an, dem Tsungli-Aamen ihre Gesinnung uns gegen¬
über bekannt zu geben . Das Tsungli-Aamen stellte jedoch die von unserem
Gesandten behufs Eröffnung der Verhandlungen überreichte Note mit
der Versicherung zurück, es thue dies, um die gegenseitigen freundschaft¬
lichen Beziehungen zu erhalten, die durch die Eröffnung einer Verhand¬
lung hätten gestört werden können . Diese inkorrekte Handlungsweise er¬
heischte sofortige Genugthuung und wir trafen die nötigen Maßnahmen ,
diese zu erreichen . Das Tsungli-Aamen entschuldigte sich sogleich und
erklärte von neuern , es habe uns nicht beleidigen wollen . Außerdem be¬
nachrichtigte es uns , daß der gegenwärtig sich in London befindliche Ver¬
treter Chinas bei der italienischen Regierung sich beeilen würde , nach
Rom zurückzukommen und angemessene Aufklärungen zu geben. Dies
konnte uns nicht genügen. Wir hatten das Recht, zu verlangen , daß das
Tsungli -Aamen die uns zurückgestellte Note wieder annehme, um darauf

die Verhandlungen fortsetze» zu können . Inzwischen ließen wir jedes
zwangsweise Borgehen in der Schwebe , da wir mit England ver¬
einbart hatten , daß nur , falls der englische Gesandte Macdonald
die Wiederannahme der Note Italiens beim Tsungli - Aamen
nicht durchsetze » Italien seine Aktionsfreiheit wiedergewonnen
haben sollte , um Genugthuung für das ihm angethane Un¬
recht zu erlangen . Aber sonderbarer , noch nicht aufge¬
klärter Weise — denn die verlangten Aufklärungen sind uns noch
nicht zugegangen — hat de Martino aus eigener Initiative
ein neues Schreiben in Form eines Ultimatums an das
Tsungli-Aamen gerichtet , worin er ihm als Bedingung stellte, innerhalb
4 Tagen unsere Forderung im Prinzipe anzunehmen zu erklären. Bei
dem Empfang dieser Nachricht , die Martina uns erst 24 Stunden nach
dem von ihm gethanen Schritt mitteilte, und die mir zugina . während
ich seit 12 Stunden amtlich die Existenz des italienischen Ultimatums ,
die durch Privattelegramm gemeldet war , als unbegründet erklärte , er-
chien es für England und die Vertreter der uns befreundeten Mächte,

die von allen unseren Schritten Kenntnis erhalten hatten , offenbar , daß
wir in trügerischer Weise vorgingen. Wir haben darauf sofort den
Schritt Martinos desavouiert. Unmittelbar darauf wurde es bekannt,
daß das Tsungli-Aamen, ohne den Ablauf der ihm gestellten Frist von
4 Tagen abzuwarten, geantwortet habe, es sei bereit , die erste Note
nochmals entgegenzunehmen , ohne aber gleichzeitig irgend welche Geneigt¬
heit zu zeigen , die Verhandlungen förtzusetzen . .Martins , der in solcher
Weise desavouiert worden war, konnte nicht auf seinem Posten ' bleiben.
Er ist daher sofort äbberufen worden, zugleich auch, um über seine
Handlungsweise Rechenschaft abzulegen. Wir werden Martina bäld er- ,
letzen . Inzwischen habe ich , da auch der Gesandtschaftssekretär abwesend ist
und nur der Dolmetscher zur Stelle ist, verfügt , daß unsere Gesandtschaft in
Peking dem englischen Gesandten anvertraut werde, der , dank der liebens¬
würdigen Zustimmung Englands , uns zeitweilig vertreten wird . So uner¬
wartet und bedauerlich der Zwischenfall auch sei, ist er doch nicht
derart , den Stand der Dinge im wesentlichen zu verändern . Das
Tsungli -Aamen wird im weiteren Verlauf unsere erste Note zurück¬
nehmen. Wir sind fest entschlossen , es zu Verhandlungen zi»
bringen und ruhig vorzugehen , wobei Gew alt maßregeln
nur für den Fall Vorbehalten sind, wo sie die U m st ä n d e notwen¬
dig machen würden. Wir müssen daran denken , daß , weil wir nach
China gingen, ohne daß Zwischenfälle Vorlagen oder unsere Rechte ver¬
letzt waren , wir die Pflicht haben, uns gewaltsamer Verfahren , außer
wenn solche notwendig werden sollten , zu enthalten , da solche die
Interessen Englands sehr schaden könnten, einer Macht , die
unser « herzliche Freundin ist und sich als solche bezeigt ! Wir
dürfen nicht Gefahr laufen, uns einem Konflikt mit anderen Mächten
auszusetzen , die uns Wohlwollen und die große Jntereffen in China
haben. Es wäre ein großer Fehler für uns , wenn >oir zu Maßregel »
griffen, eh« uns die Umstände durchaus dazu nötigen , die uns keinerlei
Ruhm bringen, wo keine Gefahr besteht , die aber die internationale Ruhe
im äußersten Osten stören und in verhängnisvoller Weise nach Europa
zurückschlagen könnten . Ich hoffe, daß diese Erklärungen die Frage¬
steller und die Kammer zufriedenstellen , indem sie das Land über die
Lage und die Pläne der Regierung beruhigen. So wird die Regierung
ruhigen Gewissens Muße haben , dm Plan , wovon unsere Aktion
in China bcherrscht ist , ohne Erschütterung äu Ende zu . führen .
Nach der Rede Canevaros ergriff zunächst der Urheber der einen
Anfrage , Santini , das Wort und drückte seine Befriedigung
darüber aus , daß nicht allein England , sondern auch Rußland Italien
günstig gesinnt sei. Der Redner sprach seine Zustimmung zu der von
der Regierung ergriffenen Initiative aus und erklärte , er behalte sich
vor , zu geeigneterZert seine Anfrage in eine Interpellation mnzuwqndeln .
Auch der Fragesteller Ceriana Maineri billigt das Vorgehen der
Regierung , bemerkt jedoch , er hoffe, daß die Regierung deffen eingedenk
blewe, daß manchmal vollzogmeThatsachen mehr wert seien als Morte .
Sola erklärte, er behalte sich sein Urteil vor, um nicht jetzt die Aktion
der Regierung zu stören . Lazzaro führt endlich aus , seine Anfrage
sollte verhindern, daß das Land ohne Mitwirkung des Parlaments enga¬
giert werde. Hierauf erwidert Minister Canevaro , die Negierung
habe die nötige Festigkeit , mn die Dinge nicht zu überstürzen . Sie werde
dann zu den vollendeten Thatsachen greifen, wenn es nötig sei , umso
mehr, als bei einem Zuwarten im Hinblick aus die Uebereinstinnnung
Italiens mit den anderen Mächten keine Gefahr bestehe . Bei der Be¬
wegung handle es sich um eine Frage internationalen Charakters .
Es sei die Absicht der Regiernng, das Land , nicht in gefahrvolle Aben¬
teuer zu stürzen , vielmehr werde sich die Regierung daraus beschränken,
in ihren Plänen fest zn bleiben . Hierauf wurde dieser Gegenstand ver¬
lassen und die Sitzung geschlossen.

*

_ _

Baden uud Rachbarläriver .
© Mannheim , 15 . März . Nach dreitägiger Verhandlung ist

heute der große Sackdieb stahlsprozeß zu Ende gegangen
Die ersten zwei Verhandlungstage wurden ausgesüllt mit der Em -
vernahme der Angeklagten und der Zeugen, während heute die
Plaidoyers erfolgten . Der Vertreter der Staatsbehörde wies tu
seinen einstündige » Ausführungen hin aus die Aehnlichkeit dieses
Sackdiebstahlsprozesses mit der vor einigen Monaten stattgesundene»

Die Borgänge am Zarenhofe .
Das „Grazer Tagebl. " veröffentlicht einen ihm aus Petersburg

zugegangenen Brief vom Ende Februar , der mit M . v . H. unter¬
zeichnet ist und „die Wahrheit über die Vorgänge am Zarenhofe"
»nitzuteilen versichert. Wir sind nicht davon überzeugt , daß die
Mitteilungen des Briefes alle aus zweifelloser Wahrheit beruhen,
allein derselbe ist immerhin interessant genug, um unfern Lesern
zur Kenntnis gebracht zu werden . Der Verfasser geht von dem
Verhältnis der Zaren dieser Jahrhunderts gegenüber Deutschland
aus und schreibt :

„In Alexander I . erblicken wir einen warmen Freund des
deutschen Volkes , in Nikolaus , trotz seiner intimen Beziehungen
zum Hause Hohenzollern und ungeachtet seiner gegenteiligen Be¬
teuerungen, eine» Feind Preußens . Alexander II . verhehlte
sein Wohlwollen für die Deutschen niemals. Seine Haltung ’ in
den Feldzügen von 1866 und 1870/71 erleichterte dem Fürsten
Bismarck das Werk der deutschen Einigung . Von Alexander lll .
wissen wir, daß er den westlichen Nachbar nicht liebte und dies in
seiner Politik zum Ausdrucke brachte . Der jugendliche Kaiser
Nikolaus II . dagegen hat Deutschland in den wenigen Jahren
seiner Regierung bereits mehrfach seine Zuneigung zn verstehen
gegeben .

Wie stellt sich nun daS russische Volk zu der Politik seiner
Herren ?

Seit den Tagen des Krimkrieges hat sich der Deutschenhaß in
grimmiger Weise entwickelt, sodaß es den Russen schon uner¬
träglich ist, wenn beispielsweise ein Deutscher aus den Ostseepro¬
vinzen sich im Dienste der russischen Sache auszeichnet . In den
Franzosen sehen sie ihre natürlichen Alliierten und erkennen nicht
im romanischen , sondern im germanischen Elemente den eigentlichen
Gegner des Slaventums in Europa . Ein inniges Bündnis mit
Frankreich, um vereint England zu bekämpfen, Deutschland zu be¬
rauben und zu knechten und gemeinschaftlich die Welt zu be¬
herrschen , ist der Liebtingsgedanke der Russen. Der
Monarch also , der bei deutschfeindlicher Gesinnung herzliche
Beziehungen zu Frankreich unterhielte, stünde dem Herzen seiner

Unterthanen besonders nahe, und seine Regierung würde als eine
nationale gepriesen . Ganz anders, wenn sich der Throninhaber als
Freund der Deutsche» entpuppt ! Die Schwierigkeiten, die sich
solcher Herrschaft entgegentürmen , sind nicht gering. Adel, Geist¬
lichkeit , Beamtentum, wetteifern in dem Streben , den Zaren ihre
Macht fühlen zu lassen, ihm das Leben so sauer wie möglich zu
machen, zumal wenn Güte und Nachsicht zu den vorherrschenden
Charaktereigenschaften des Souveräns gehören , da der Russe nur
den achtet, den er fürchtet , der Schrecken um sich verbreitet. Diese
zähe Opposition wird umso kühner und dreister ihr Haupt erheben,
je einflußreichere Acmter die einzelnen Mitglieder bekleiden ; sie
unterhält Verbindungen zu rührigen Angehörigen des kaiserlichen
Hauses und kann unter Umstünden der persönlichen Sicher¬
heit des Zaren äußerst gefährlich werden.

Kaiser Nikolaus II . ist vor seiner Thronbesteigung nie her¬
vorgetreten. Nur hin und wieder sickerten spärliche Nachrichten,
die sich mit seinem Privatleben beschäftigen, in die Oeffentlichkeit ,
aber über die Bahnen, die er, einst zur Selbständigkeit gelangt ,
einschlagen würde, blieb Europa im unklaren. Freilich hatte
Alexander III . in die russische Politik Stetigkeit gebracht und sie
derart sestgelegt, daß es einem anders denkenden Nachfolger schwer
fallen mußte, seinen eigenen, abweichenden Wünschen und Ansichten
Gellung zu verschaffen, und man erwartete daher zunächst von
dem neuen Regiment kaum eine wesentliche Aendernng der be¬
stehenden Machtgruppieruug, war infolge deffen auch nicht über¬
rascht , daß der Einfluß der politisch gewandten Kaisersn -Witw e
sich als der maß - und ausschlaggebende erhielt. Allmählich
änderten sich jedoch die Verhältnisse , und zwar in dem Maße ,
in dem die liebenswürdige junge Kaiserin Macht über ihren Ge¬
mahl gewann. Der Zar ist nämlich in jene Klasse Menschen ein¬
zureihen , „die ohne Anlehnung an eine Person keinen Schritt thun
können . Anfänglich gänzlich dem Willen seiner Mutter unterge¬
ordnet, dann nach der Geburt seines ersten Töchterchens bei seiner
Gemahlin Halt suchend, schwankte er eine Zeit zwischen der Furcht
vor seiner Mutter und der Liebe zu seiner Frau , bis letztere end¬
lich die Oberhand gewann. Mit dem Augenblicke, wo die Zarin -
Witwe ihre Autorität schwinden sah , nehmen jene s y st e m a t i s ch e n,

fast möchte man sagen, gewaltthätigen Jutrignen ihre »
Anfang, die auf eine Beseitigung des jetzigen Zustandes hinarbeiten.
Noch vor der ersten großen Auslandsreise des Zarenpaares wurde
zweimal versucht, das von den Eltern abgöttisch verehrte Kind mit
Gewalt zu entführen und den Händen der Zarinwitwe zu überant¬
worten, die, im Besitze dieser Geisel, nicht mit Unrecht glaubte,
weitgehende Bürgschaften zu erpressen und von den um das Leben
des Kindes besorgten Eltern ausgedehnteMachtbefugniffe zugestandc«
zu erhalten. Seit jenen Tagen ließen die Eltern das Kmd nicht
mehr aus den Augen . Ueberall wurde die junge Großfürstin mit¬
genommen . Wir sahen sie in Breslau , England und Frankreich in
Begleitung des Kaiserpaares, bei den russischen Herbstmanövern stets
im Standquartier des Zaren, und riefen Repräsentationspflichte »
beide Eltern , so galt gleich der erste Gang nach der Rückkehr dem
Kinderzimmer , das sie in ängstlicher Hast zu erreichen strebten.

Da dieser Weg nicht zum Ziele führte, entschloß man sich, kurzer¬
hand zu einer Palastrevolution zu schreiten . Die Palast¬
revolution ist nicht nur geplant gewesen, sondern 1897, wenige Tag «,
bevor die kaiserlichen Majestäten sich zu den großen Manövern
nach Bjelostok begaben, auch thatsächlich in Scene gesetzt
worden . Sie scheiterte an der Aufmerksamkeit und Treue einrger
Adjutanten . Noch im Banne der tiefen Aufregung , traf das Zaren¬
paar in Bjelostock ein und verweilte dann nach Beendigung der
militärischen Uebungen einige Wochen in größter Zurückgezogen¬
heit in einem kleinen abgelegenen Schlosse unwert letzt¬
genannter Stadt . Leider ist damals die Kaiserin während
rhres Aufenthaltes in dem jahrhundertelang preußisch ge¬
wesen»» Bjelostock etwas zu unvorsichtig in der Bethätigung
ihrer Anhänglichkeit zur alten Heimat gewesen. Mehreremale be¬
suchte sie die deutsche Schule , drückte ihre Freude aus . Laute der
Muttersprache zu vernehmen. Einer ihr vorher nicht angemeldeten
Deputation von polnischen Damen, die ihren Dank abstatten
wollten für die Erleichterungen , die der Zar seinen polnische»
Unterthanen zugestanden, antwortete sie aus die nicht verstanden«
russische Ansprache voll Verlegenheit mit einigen deutschen Worten.
Es ist daS der ehemaligen deutschen Prinzessin sehr übel ausgeleg;
und zur heftigsten Agitation gegen ihre Person benützt worden,



Kohlendiebstahlsaffäre; hier wie dort seien die Hehler schwerer be¬
lastet wie die Diebe . Die angeklagten Bäckermeister hätten die
unerhörteste Hehlerei getrieben durch den Ankauf der gestohlenen
Getreidesäcke. Cirka 136 000 Säcke im Werte von 30 000 M .
feien gestohlen worden. Gegenüber dieser großen Zahl seien die
ermittelten Einzelfälle gering. Die Diebe haben wahrscheinlich
noch weit mehr gestohlen, als ihnen nachgewiesen ist , und
große Gruppen von Dieben sind offenbar unentdeckt geblieben .
Sodann sprachen die 14 Verteidiger, aus deren Plaidoyer der Hin¬
weis auf das tiefe moralische Niveau einiger Kategorien von Hafen¬
arbeitern hervorgehoben sei . Der Kohlendiebstahlsprozeß habe die
gleichen laxen Moralbegriffe an den Tag gebracht . Die Beratung
des Urteils dauerte mehrere Stunden . Die der Hehlerei
angeklagten Bäckermeister erhalten Zuchthausstrafen und zwar Karl
Sauer 2 Jahre , Josef Staad 2 Jahre , Franz Geiger ,
Eduard Lorenz , Ludwig Fürst je 1 '/- Jahre . Bäcker Emil
Bender bekam 10 Monate Gefängnis, der wegen Hehlerei eben¬
falls angeklagte Fouragehändker Nathan Zirndörfer von
Oehringen wurde sreigesprochen, der Einkäufer Johann Weck¬
esser wegen Hehlerei zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt . Von den
Eackdieben bekamen Gefängnis : Karl Fertig 3 Jahre , Friedrich
Ebert 2 Jahre , Hugo Kaiser 1 Jahr , Wilhelm Krauty
1 '/. Jahr . Die übrigen Diebe sowie diejenigen , welche die ge¬
stohlenen Säcke zu de» Bäckermeistern gebracht, bekamen Gefängms-
straseii von 7 Monaten bis zu 8 Tagen.

* » ühl , 18. März . Ein entsetzlicher N n g l ü ck s f a l l ereignete sich
letzten Montag , den 13 . d . M . . mittags 12 Uhr. im Rheine bei Watters¬
dorf, ans rlsässischer Seite bei Nenhäufel . Drei brave Leute von Greffern
ertranken , während sich der 18 Jahre alte Sohn des Herrn Dauim -
meisters Ludäscher in Treffern durch Schwimmen retten konnte . Die
Ertrunkenen , deren Leichen bis jetzt noch nicht gefunden werden konnten ,
J
ind : 1 . Sebastian F r i e d m ann, Witwer, 61 Jahre alt, Schiffer ; 2. Franz
kienz , 17 Jahre alt , und 3. Karl Zimmermann , 17 Jahre alt .

Dieselben haben im Aufträge des Herrn Darnmeiftrrs Ludäscher an der
Rheinbrücke bei Plittersdorf mittels eines Nachens 12 Zentner
Faschinendraht geholt und fuhren auf den« linken Ufer rhemaustvärts
unter Segel . Ein Windstoß warf den Nachen plötzlich «in«, wobei die
Verunglückten sofort versanken . Der gerettete Ludäscher mußte
eine einstündige Wegstrecke bei kalten « Wind und durchnäßten Kleidern
turücklegen, bis er einem Rheinwart , der ersten Person , die ihm begeg¬
nete, den Unglücksfall melden konnte . Erst um 5 Uhr nachmittags
konnte er seinen Eltern die Mitteilung von de«, traurigen Vorfall
machen . Das Fahrzeug «var im besten Zustande, ein Verschulden trifft
niemanden . Der eine der ertrunkenen Burschen war die einzige Stütze
seiner armen Mutter ! Ganz Greffern tranert um die Verunglückten.

(Bad . Tgbl .)
* Biihlerthal , 14, März . Der Neubau zun « S ch rv a >« e n w a s e n

ging dieser Tage durch Kauf an den Besitzer des Kurhotels Plättig über.
Der Verkäufer hat lt . „Rast . Tgbl ." 5000 M . dabei gewonnen.

* Holzhausen , 14. März . Eine begreifliche Aufreg,«ng hat
stch in den letzten Tagen hier geltend gemacht. Ende voriger Woche
war der Staatsanwalt anlvesend , um einige, teils jüngere, teils
schon ans der Schule cutlaffenc Mädchen einznvernehmen . Wie nian
Wrt, soll der frühere Pfarrer dringend verdächtig sein, mit diesen
Mädchen, teilweise unter Mißbrauch seiner Stellung als Religions-
lrhrer, schon seit einiger Zeit unsittliche Handl «« nge » vor-
genommen zn haben . Der Pfarrer ist schon seit einigen Wochen,
angeblich um sich einer Operation zu unterziehen , abwesend , ohne
daß dessen derzeitiger Aufenthalt bekannt ist. Vonseiten des Ge¬
richts soll derselbe zur Verhaftung ausgeschrieben sein.
Es ist deshalb anzunehmen , daß die Bcrdachtsmomente sehr zwin¬
gende sein müssen, obschon die meisten Einwohner an eine solche
Verirrung ihres bisher bei ihnen im größten Ansehen gewesenen
Pfarrers nicht glaube«« wollen . (Frbg . Ztg .)

Rheinfelden , 14. März . Die Apotheker ans dem
Brcisgau , Wiesenthai und Seekreis kau,en heute in stattlicher
Anzahl hier zusammen zur Besprechung von Standesfragen
und zur Besichtigung der elektrischen Centrale . Der Besuch
der Centrale «var außerordentlich «»«regend und interessant und
delameir die Herren unter der licbcnsivürdigenFührung deS Herr ««
Betriebsleiters A«>sfeld einen schönen Einblick in Art und Wesen
der großartigen Anlage.

* Stuttgart , 14. März . Weibliche Fabrikaufsicht
soll nach dem Beispiele Bayerns nunmehr auch in Württemberg
Jingeführt rverden, zunächst auf Probe . Vorläufig sind in« neuen
itat 2000 M. für eine Assistentin der Fadrikinspektion ausgeworsen.

hpMwfinft sich auf gesundheitlichen und sittlichenIhre Thätigkeit beschränkt
Schutz der Arbeiterinnen

Airs der Residenz .
* Karlsruhe , 16. März .

- Hofdericht . S . K. H. der Groß Herzog empfing
gestern vormittag den Geh. Lcgationsrat Dr . Freih. v. Babo zu
kurzem Dortrag u««d erteilte von 10 Uhr an bei « nachber«ani«ten
Personen Audienz : Den « kath . Pfarrer Dietrich in Niederrimsii»gerr,
dem Geueralkafsier Baumstark bei der Direktion der Main -Neckar-
Eisenbahn in Darmstadt, de «n Direktor der Mustkbildungsanstalt
in Karlsruhe, Rübner , dem kath . Pfarrer Weiß in Kirchzarten ,
den« evang . Pfarrer Sprenger in Büchenberg , der « Amtmännern
Kapferer in Pforzhein« und Dr > Seidenadel in Karlsruhe, den
Amtsrichtern Ühde in Pforzhein«, Bender in Phtlippsburg , Dr .
Ladenburger ii» Waldshut , Link in Mosbach, Wittcmann in Box-
derg und Trolle ii« Mannheim, den» Miuisterialfekretär Dr . Schnei¬

der in Karlsruhe, den« Bezirksarzt Dr . Sefholz in Säckingen , den
Professoren Dr . v. Müller , Pfeffer, Dörr , Dr . Winkelmann und
Hübler in Karlsruhe, dem Königl . Dänischen Konsul Sirnon in
Mannheim, den Finanzassessoren Daub in Mannheiin und Dr .
Siebert in Karlsruhe, den Maschineninspektoren Poppen, Zimmer-
mann und Sachs daselbst, den Regierungsbaumeistern Roth in
Eppingen, Fuchs in Karlsruhe und Drach in Heidelberg . Nach¬
mittags hörte S . K. Hoheit die Vorträge des Geh . Legationsrats
Dr . Freih . v . Babo. Urn 6 Uhr nahmen die Großh . Herr¬
schaften an den« Abendgottesdienst in der Schloßkirche teil, bei
welchem der Pfarrer Hindenlang von Sexau die Predigt hielt.
Nach dem Gottesdienst empfingen II . KK. Hoheiten den Genannten
in Privataudienz . Später hörte S . K. H. der Großherzog noch
den Vortrag des Legationsrats Dr . Seyb.

BC. zattdgoricht «priistveut Abg. Fieser ist, wie schon
mitgeteilt, infolge eines bösartigen Bronchialkatarrhs, zn dem sich
noch die Influenza gesellte, bis auf weiteres verhindert, de «« Sitz¬
ungen des Landtags beizuwohnen . Das Befinden des Erkrankten
hat sich, wie wir hören , etwas gebessert, sodaß vorerst zu ernsten
Besorgnissen kein Anlaß vorliegt.

— Kom Hoftheatrr. In einem auswärtigen Blatte wird bei
Besprechung des hiesigen Opernrepertoircs folgendes erwähilt : «Die
Aufsührrlng von Siegfried Wagners «Bärenhäuter " kör«nte
rnusikalisch noch vor den Ferien genügend vorbereitet werden , doch
«st fraglich , ob die dekorative Ausstattung in der gleichen Frist fertig
gestellt werden kann . Jedenfalls rverden sämtliche Vorbereitungen
thunlichst beschlerrnigt." Um Mißverständnissen vorzubeugen , be -
uierken «vir, daß unser verdienter und mit Recht geschätzter Hof-
theaterrnaler Wolf kurz ««ach dem Gesamtgastspiel in Mann¬
heim an einem heftigen Jnfluenzaanfall erkrankte, von dem er sich
erst seit «venigen Tagen soiveit erholt hat, daß er wiederansgehen kann.
Dieser Uinstand hätte unseres Erachtens ttt der oben erwähnten
Notiz nicht Übergänge «« «verden dürfen, da sonst falsche und unge-
gerechte Vermutungen über die Grülkde , die eine frühere Fertig¬
stellung der Dekorationei « verhinderten, entstehen könnten .

K Kaugrmrrkrschnl ». Bei Schluß des Wintersemesters1898/99
der Großh . Baugewcrkcschule Karlsruhe am 15. März 1893 er¬
hielten folgende Schüler die Großherzog - Friedrich - Me -
daille : 1 . aus der Hochbau -Abteilung : Peter Heisel von
Mühlburg ; 2. aus der Maschinenbau-Abteilung : Georg Li ns in
von Fahrnau ; 3. aus der Abteilung zur Heranbildung der Ge-
«verbelehrer : Max Kobcrske von Königsberg und Ludwig Koch
von Rheinbischossheiu «. — Bekanntlich rvurde diese Medaille zum
Andenken an den 70 . Geburtstag S . K. H . des G r o ß h e r z o g s
durch den Lehrkörper der Anstalt zur Auszeich«ru«rg der besten und
fleißigsten Schüler der obersten Klasse«« gestiftet . Der Direktor der
Bauacwerkeschule , Baurat Kircher , übergab vor versarnmeltcm
Lehrkörper den Nuszuzeichnenden die Medaillen, betonte in längerer
«varmer Ansprache die Bedeutung der Stiftung ur,d schloß mit
einem begeistert ausgenommenen Hoch auf den erhabeiten Gründer
und Förderer der Anstalt, S . K. H. de«« Großherzog Friedrich.

- - Ehrengabe «. Das Kommando des 1 . Bad . Leib - Gre -
«« adierregiments Nr . 109 hat, den Freiburger Blättern zu¬
folge, aus de«« ihm zur Verfügung stehenden Mitteln irr« laufenden
Jahre an 7 Invaliden ans dem ehernaligen Oberrheinkreife
(Freidurg) Ehrengabe«» irn Gesamtbeträge von 151 M . verliehen .

----- Wirteversammlnng . Gestern nachmittag fand in, Vereinslokak
„zum Landsknecht" wieder eine Versammlung des hiesigen Wirtevereins
statt , die von , 2. Vorsitzenden , Herrn M . Schleicher , um 4 Uhr er¬
öffnet «vurde. Zunächst ivurde die Handiverker - bezw . Gew erbe -
vere ins frage , d. h . der Anschluß an einen dieser Verbände, be¬
sprochen . Herr Glaßncr , der Vorsitzende des Landesverbandes , teilt
mit, daß «hin auf eine Anfrage vom Ministerium «nitgeteilt wurde, daß
die Wirte nicht zn den Handiverker«, im Sinne des neuen Gesetzes ge¬
hören und deshalb nicht zu den Handwcrkerkammern zu ivählen haben.
Bon Herrn Schleicher m«d verschiedenen andern Seiten «vird darauf
beantragt , die ganze Sache vorläufig bis zu ihrcr rveiteren Entwickelung
ruhen zu lassen , da ein praktischer Grund zum Anschluß an eine der
beiden Vereinigungen nicht vorliege. Da von dritter Seite eine endgiltrge
Entscheidung gewünscht «vird, so «vird die Sache weiter besprochen .
Kollege Kalnbach legt feine Ansichten über beide Verbände klar. Er
richtet stch ganz entschieden dagegen, sich dein Handiverkerverband anzu¬
schließen, dessen reaktionäre Ziele heute unmöglich zu verwirklichen seien .
Er sei dafür , sich den Geiverbevereinen anzugliedern, die das Gewerbe
durch freie Konkurrenz und Ausbildung zu heben suchten und
schon jetzt durch Lehrlingsbildung u. s. ni . viel gethan hätten .
Kollege Bliuzig ist der Ansicht , daß der Handwerker¬
verband keinen Rückschritt «volle , sondern nur Ausschreitungen
gegen die Geiverbeordmmg zu verhüten suche. Am bestsir lasse man die
Sache vorläufig ganz vuhen . Die gleiche 'Ansicht vertritt Kollege
Glaßner . Er meint ferner, daß den Wirtei«, die auch Einschränk¬
ungen im Gewerbe «vünschen , die Handwerkerpartei näher stehe. Nach
weiterer Debatte stellt Kollege Neck den Antrag , „daß die Vertreter
von Karlsruhe dem Verbandstag in Waibstadt empfehlen, ü» der Frage
des Anschlusses an den Handwerker- beziv . Gewerbevereinsverband vor¬
läufig eine abwartende Stellung einzunehmen ." Der 'Antrag «vird ange-
noinmen. Z «rr Vertretung des hiesigen Vereins auf dem R astatler
D e l e g i e r t e n t a g am 11 . April , «verden außer den Herren vom
Verbandsbureau die Kollegen Neck und Ullrich bestimmt. Es «vird
weiter in Erinnerung gebracht, daß den Wirten nach LSjähriger Thätig¬
keit ein Diplom verliehen «vird und jedem betr . Wirt freigestellk , sich
dieserhalb and den Verband zu «venden. Herr Glaßner macht Mit¬
teilungen über eine bayerische Flaschenbiersteuer . Es «vird noch
beschlossen, den Soinmer über die Versammlungen nicht mehr 14tätig ,

Russen und Pole«« sprächet« in rnrehrerbietigsten Ausdrücken über
»diese Deutsche".

Längere Zeit vernahn« man nichts mehr , was auf eine Fort¬
setzung der bisher iu« Sande veriauseneit Jntriguen schließen ließ ,
bis die Nachricht von einer hartnäckigen Erkrankung der
« gierenden Kaiserin allgemeine Aufmerksamkeit erregte . Auch der
Zar begann zu kränkeln . Petersburger Deutsche urteilten in
höchst vorsichtiger Weise wie folgt : „lieber die kursierende » Gerüchte
« öchten «vir uns nicht äußern, allein soviel steht fest, daß die
Dänin in ihrer bekaimten Etrergie und, wie es scheint, nicht er¬
folglos auf eine Arnderung des Systems hinzielt. Der Haß gegen
das Deutsche Reich und das Haus Hohenzollern überiviegt die Liebe
zn Sohn und Schwiegertochter ."

Das Mißtrauen des Auslandes war gerveckt, und die Oppo¬
sition scheute sich numnehr doch, den betretenen Weg weiter zu ver¬
folgen . Sie «vählte jetzt ein recht probates Mittel , das zwar lang¬
samer , aber desto sicherer wirkt : den Zaren systematisch um allen
Anhairg «„ Rußland zu bringen und ihn dann, ohne Schwierigkeiten be¬
fürchten zu müssen, zu stürzen . Der hohe Adel, die höchstenBeamten u««d
die ersten Geistlichen des Reiches sind seit der ThronbesteigungNikolaus',
genauer seit seiner Emanzipatio«« von der Mutter, seine schlimmsten
und gefährlichsten Feinde ; es galt, der Arinee , dem niederen Klerus
und dainit den weilen Schichten der Bevölkerrrng dieselbe Abneig¬
ung gegen den kaiserlichen Herrn eiuzuflößen . Wie wurde das
vollbracht ? Einmal beispielsweise, indem inan durch die Presse selbst
den wohlwollendsten Maßnahmen des Monarchen falsche und dem
Etockrnssen gefährlich scheinende Motive unterschob und alle Hand¬
lungen, die von der Zuneigung zu den Unterthanen vollgiltige Be¬
weise ablegen , geflisse «»tlich todschwieg, dann ferner, indem mair zu
verbreiten suchte, daß der Kaiser sich nichts aus dem Gla»«ben der
Väter macht. Bei der in den Reihen der unteren Geistlichkeit ob¬
waltenden Urteilslosigkeit , die alles, »vas vom Prokurator auf sie
hinabtommt, für bare Münze ninnnt, bei ihren« immensen Einflüsse
auf die stumpfen Massen des Voltes, das sich blindlings vom
Popen letten läßt und von knechtischer Liebe zur Religion beseelt
ist , ziveiseUos eine vortrefflich eingefädelte Jntrigue, gehässige
Mißstimmung gegen den Zaren zn verbreiten. Reichliche Nahr¬
ung iv -rd dem in Umlauf gesetzten , die kaiserliche Autorität
mrlergrabenden Gerücht des öfteren durch folgendes schlau berechnetes
Vtückche «« zugesührt : dem in e»rrem Orte anlangeuder« Kaiser soll von

den« obersten Geistlichen des Bezirkes Salz und Brot überreicht
werden . Alan führt nun der« ahnungslosen Monarchen entweder
auf Umwegen an dem vergeblich «oartenden Popen vorbei oder man
lenkt kurz vor der feierliche««, von der Religion gebotenen Handlung
seine Aufmerksamkeit a«if die andere Seite der Straße, ,vo irgend
ein Vorgang in Scene gesetzt ist, und in scharfem Trabe fährt der
ebenfalls eingeweihte Kutscher an dem einpörten Geistlichen vorüber.
Natürlich «vird aus dieser Nichtachtung kirchlicher Gebräuche , die
die Menge für Absicht hält, Kapital geschlagen und uilter der
Hand für niöglichstes Bekanntwerden des Vorfalles gesorgt .

Diese künstlich herbeigeführte Entfremdung zwischen dem Zaren¬
paar und seinen Unterthanen hat bereits eine solche Ausbreitung
angenommen , daß von letzteren ein Regierungswechsel nicht ungern
gesehen würde. Der Zar, von den Ereignissen der letzten Jahre
seelisch und körperlich hart mitgenommen , zudem «vieder von heftigen
epileptischen Anfällen heimgesncht, hat schlechterdings keinen «rennens-
«verten Anhang mehr , er ist ziemlich machtlos ! Vorläufig hängt
viel von der Entbindung der Zarin ab. Scheirkt sie einein Sohne
das Leben, so würden stch die schon ohnehin vortrefflichen Chancen
der Kaiserin-Witwe u >n ein beträchtliches verbessern, der Kaiser
könnte in absehbarer Zeit bewogen rverder«, zugunsten seines Sohnes
abzudanken . Im ««»deren Falle, bei Geburt einer Tochter , bliebe
es bei den ver«vorrei »ei« Umsturzbestredungen .

Die Nachricht von dem schlechten Gesundheitszuständedes Mon -
archen ist nicht von sensationslustigen Reportern ,
sondern voi« der Partei der Kaiserin-Witwe selbst in die Presse ge¬
bracht «vorde», die bamit allmählich auf den bevorstehenden Regier¬
ungswechsel vorbereilen und Europa von der Notwendigkeit eines
solche» überzeugen will.

Unsere innige Teilnahme gehört dem unglücklichen Herrscher ,
vor allem jedoch seiner liebenswürdigen Gemahlin, die wahrlich
e«n besseres Geschick verdient hätte, aber wann werden die deutschen
Fürsten aushörei «, ihre Töchter nach Rußland zu verkaufen ? Die
reichsdeutschen offiziöse » Zeitungen streitet« die Vor¬
gänge am Zare «»hofe ab. Sie thun es im Aus trage einer R e-
g « e t u i« g, die um jeden Preis sucht, mit der allmächtigen Ge¬
bieterin des Nachbarstaates im Einverständnisse zu bleiben ,
die es scheut , den Zorn der Gewaltigen gegen stch herauszu -
beschwürem" M . v . H.

sondern «nonatlich abzuhalten , «vorauf Kollege S ch le i ch e r um 6 Uhr
die gutverlaufene Bersammlnng schließt .

— Fahrrad -Schwindler . Am 7 . d . M. hat ein hier bediensteter
Kellner einem Fahrradhändler der westlichen Kaiserstraße ein Rad
in« Wert von 200 M . durch falsche Angaben abgeschwindelt, hat darauf
seine Stellung ohne Kündigung verlassen «nd ist mit dem Radnach Fransturt
verduftet , weshalb gestern Anzeige gemacht »vurde.

0 Leicheufuud . Bezüglich der in Au beiin Entleeren eines
Düngerabfuhrwagens aufgesundenen Kindesleiche ist nachzutrage«, daß
die Thäterin , eine 25jährige D i e n st m a g d aus Wimmenthal (Württem¬
berg) , gestern nachmittag ermittelt und verhaftet worden ist Dieselbe
war im Dienst in dem Hause der Schützenstraße, in dessen Abortgrubs
die Leiche lag, und ist auch schon «vegen Verbrechen gegen § 218 deS
R . -St . -G . -B . vorbestraft .

* Ettlingen , 15. März . Arn Samstag mittag befuhren laut
„Ldsrn ." der Eisenbahnminister v . Brauer , Geh . LegationSrai
Z i t t e l , Herr Lenz und andere Herren die neue Pforzheimer
Linie von Busenbach bis Ellmendingen , um sie z« be¬
sichtigen «nd zu prüfen. Die Prüfung fiel, »vie es scheint, gut
aus , doch soll die Eröffnung , »vie schon mitgeteilt, erst nach Ostern
erfolgen . Zivischen Busenbach und Ellmendingen ist der Bahnban
stellenweise interessant; er zeigt Biegungen u,«d Steigungen und
auch Viadukte, die lebhaft an die Schwarzwaldbahn erinnern.

Kunst und Wisseuschast.
* Emil Erckmam « f . Wie aus Luneville gemeldet wird, ist

dort der Romanschriftsteller Erckmann im Alter von 77 Jahrm ge¬
storben. Emil Erckmann war am 20. Mai 1822 zu Pfalzburg ge¬
boren ; er arbeitete seit 1847 mit seinen « elsässischen Landsmanns
Alexander Chatrian zusaminen. Die Werke der Kollektivnamen
„Erckmann-Chattian " hatten in der zweiten Hälfte des Kaiserreiches in
Frankreich. Deutschland und der Schweiz glänzende Erfolge . Sowohl
auf erzählendem, wie auf dramatischem Gebiete haben sich Erckmamr -
Chatrian einen klangvollen Namen geschaffen . Wir erinnern nur an
„l - 'ami Fritz ", „Madame Therese" und „Waterloo ", um die Erinnerung
an die trefflichsten Schöpfungen des Schriststellerpaarrs «vachzurufen.

Verschiedenes .
rv Hamburg , 16. März . Die Passagiere der „Bul -

gavia "“, welche von dem Dampfer «Ascania " der Hamburg»
Amerika -Linie von Havre hierher befördert sind, trafen heute nach¬
mittag im hiesigen Hasen ein und wurden alsbald nach eine«
Hotel überführt.

* Berlin , 16. März . Gestern erschoß sich in einem Ber¬
liner Hotel der österreichische Reichsratsabgeordnete v. Viktor

w Dresden , 15. März . Den „Dr . N . N ." zufolge tötete
tu der vergangenen Nacht die 43jährige Ehefran des früheren
Pferdebahnkondukteurs Röder in Abwesenheit ihres Mauues
ihre 4 Kinder i,n Alter von 11,5,4 Jahre » und 4 Wochen durch
Gift . Nach der That stürzte sich die unglückliche Mutter in die
Elbe. Als Berveggru««d der That wird längere BeschäftigungSlosig «
keil des Mannes vermutet.

w Maizitzres (bei Rietz), 16. März . Bei der Entgleisung
einesLokatzuges fand der Lokomotivführer , Vater von 3 Kindern,
sei,ten Tod . Mehrere Arbeiter wurden mehr oder weniger schwer
verletzt.

* Genf , 15. März . Ein französischer Te«ldenzred «ter
Namens Avennier , der von« Unterrichtsdepartemeut zu einem
Vortrag über Deutschland zugelaffen worden war, hat mit fernen
gehässigen und unwahren Aeußerungen über deutsche Sitten und den
deutsche«« Volkscharakter einen großenSkandal verursacht. Die deutschen
Studenten protestierten in stürmischer Weise gegen die Verun¬
glimpfungen ihrer Nationalität , sodaß die Gendarmcrie Herbeige¬
rusen werde «« mtrßte , u «n die Manifestanten z«r zerstreuen . Dev
Redner wurde gezwungen , sich zn entschuldige» und der Staatsrat
Fovan vom Unterrichtsdepartement erließ eine Erklärung in der
Presse , nach welcher der Redner das der Behörde unterbreitete
Progranun nicht ei ««gchalten habe und kein «oeiterer Vortrag von
seiner Seite geduldet werden «vürde. Nachdem die Deutsche» bei
der « ersten Vortrag infolge der Manifestationen gezwungen worden
«varer «, trotz ihres Protestes die Universität zu räumen, mußten
auch noch die Zugänge zu dc«n Gebäude polizeilich abgesperrt rverden,
da sich etwa 100 Manifestanten mit Knütteln daselbst eingesunden
hatten, u,n dem sonderbare» französischen Litteraten einen heißen
Empfang z» bereiten . Die Franzosen, «velche die französische Schweiz
ähnlich «vie Belgien so gerne als französische Domäne betrachten ,
»verden nicht wenig erstaunt sei ««, wenn sie über einen derartigen
Ausbrrtch des „furor teutonieas" in der französischen Schiveiz etivas
zu lesen bekorninen «verden .

* Ofen -Pest , 15 . März . Die Mittelmannsche Spritfabrik
in Arad ist heute niedergebrannt . Es herrschte die größte
Befürchtung, daß die 8000 Hektoliter enthaltenden Kessel explo¬
dieren «vürden.

w Kaschau , 16 . März . Die Geineiude Szakalz - Abanj
im Tornaer Komitat ist bis auf einige Häuser vollständig
uiedergebräunt . Auch die Kirche mtd das Schulhaus «vurde »
von« Feuer zerstört .

* Paris , 15. Mürz . In « hiesigen Tclephonantt rverden feit
einiger Zeit Versuche mit einem von Ingenieur Gcrmai » er¬
fundenen lautsprechenden Mikrophon angesteüt , «velche, wie die
Blätter melden , äußerst erfolgreich rvaren . Tie den Experirnenten
beiwohnenden Personen hörte «« deutlich jede telephonische Mit¬
teilung, obzrvar sie «nehrere Meter von den« Apparate entfernt waren.

* New -Jersey , 15. Aiärz. Der der Hamburg- Amerika - Linie
gehörige Dantpser „Arcadia " , der mit der Ladung des Dampfers
„Prätoria " hier ei ««gelausen ist, geriet in Flarnrnen . Das Feuer
kon««te ans eine Abteilung des Schiffes beschränkt «verder«.

Handel und Verkehr.
» Mannheimer Börse , Effekten . Bei l««stloserBörse notiere««:

Pfälz . Spar - und Kreditbank 138 Bf ., Verein chem. Fabriken 187 G.
( -(> 2 Proz . ), Schroedl -Brauerei 145 '/- G ., Entaillier -Fabrik Kirrweller
125 bez. mtd G ., Mannheimer G ««mmi- «md Asbest -Aklten 100 Proz . G .,
Pfälz . Nähmaschinen- und Fahrrad -Aktien 147 G.

* Mannheim , 15 . März . (Getreidebörse .) Amerika stellte
a««ch heute höhere Forderungen , die Slimmtma hat sich ettvaS
befestigt. Preise per Tonne cif Rotterdanu Saronska M . 138
bis 142 , Südrussischer Weizen M . 120 bis 135, Kansas 1. M . —,
Kansas II . M . 124 bis 125, Redivinter M . 134 '/, bis —, Milrvaukee
M . 129, Neuer ^ La Plata M . 124 bis 131, Russischer Roggen

russischer Hafer M . 120 bis 128.
Frankfurt a. M . , 15. März . (Abendbörse .) Kreditaktie»

231 b. Diskonto-Kontm . 201 . 10, 20 b. Handelsgesellschaft 167 b. Darm¬
städter 154 . 10 b. Deutsche Bank 213 .40 b . Dresdener 165 .30 b . Berliner
Bank 117 .30 b. Banque ottomane 114.35 b. Bochumer 245 .70, 60 b.
Bad . Zuckerfabrik 52 .50 b . Hilpert 132 .50 b. Gotthard 142.00 b . Jura ,
Simplon 83 b . Central 142 .10 b. Nordost 100 b . Union 77.50 b.
Northern 79 .30, 50, 40 b. Italiener 05 .15 b . Spanier 59.60 b . Lproz .
Aterikaner 26. 10 b. 5proz. do . 98 .65 b ., 5proz. do . innere 40 .60 b. Portlt -
giesen 27.10, 20 b.. 4'/,proz . do. 40.80 b. Argentinier äußere 74.30 b.
Madrider Lose 44.60 b.

' Frankfurt a. M ., 15. März . (Börsenbericht .) Die^borläu,
sige Ablehnung der Militärvorlage im Reichstag,- hat auf die Börse
reinen besonderen Druck ausgeübt , «vohl in der Annahme, daß schließlich
doch noch eine Basis der Verständigung gefunden werden wird . Auch die
niedrigeren New-Aorker Notierungen blieben in ihrer Wirkung auf
Northern -Pacific-Altieit und andere Werte beschränkt . Die neue Versteif¬
ung des GeldstandeS endlich , die gestern m Berlin eine gelvisse Ver¬
stimmung hervorgerufen hatte, kam heute kaunt noch zur Geltung , doch
«»achte sich im allgemeinen Zurückhaltung geltend. Nur in wenigen
Werten entwickelte sich etivas Leben . Für Diskonto-Kommandtt-'Anteile
bot die Reise des Herrn v . Hanseinann etwas Anregung. Eisemvert«
konnten ihre feste Haltung bewahren, insbesondere «varen Laura begün¬
stigt. Oesterreichische Werte lagen still , ebenso schiveizer Bahnen . Auf
den « Fonosinartt zogen Spa «««er aus Deckungen der Spekulation an sei»



Westbörsen erheblich a», andere Sorten , insbesondere Argentinier , waren
Niedriger. Pnvatdiskonto 4'/«—' /° Proz . (F . I .)

* Magdeburg . 15. März . (Zuckerbericht .) Kornzucker exkl .
88 Proz . — , neue — , Kornzucker exlli 83 Proz . Rendem. — .- .- .
neue l— .- , Nachprod. exkl. 75 Pro ;. Rendem. 8.70—8.90. Still .
Brotiaffin . 1 . 24.- 24.12 '/,, Brotraffin . 2. 23.75, Raffinade mit Faß
23.87- 24.25, Bern. Melis 1. mit Faß 23.37 '/, —23 .50 . Still . Roh¬
zucker 1. Produkt Lranstto f. a. B. Hamburg für März 9.87 '/- G.
9?92'/- Br ., für April 9.90— G. 9.95— Br ., für Mai 9.97 ' /, G.
10.- Br ., für August 10. 17 '/, G. 10 .22 '/, Br . , für Oktober-Dezember
9.42'/, G . 9.45— Br . Ruhig .' Berlin , 15. März . Spiritus S0er — .—, 70er40 .—.

* London , 15. März . (Metallbörse .) (Schlußnotierungen .)
Kupfer Chili-Bars cash 63 ' /«, do . 3 Monate 68»/, . — Zinn Straits cash.
107»/«, do . 8 Monate 108— . — Blei spanisch 14 '/ - . do . englisch - .
Zink ordinary brands 27 '/», do . Spezial brands - .' Glasgow . 15. März . Roheisen. (Schluß.) Mixed numbres warr .
53 Eh. 8 '/, d.

* London . 15 . März . Silber 27 '/, .' Hamburg . 15. März . Kaffee good average Santos . (Schlußkurse)
für März 29 '/, Pf ., für Mai 29-/« Pf.

Die Militärvorlage .
Es scheint erfreulicherweise doch, als solle eine Verständig¬

ung zwischen Regierung und Volksvertretung zu stände kämmen .
Um ein Kompromiß zu ermöglichen, haben gestern Versammlungen
zwischen den Vertretern des Bimdesrats und einzelnen Partei¬
führern stattgefunden . Im weiteren verweisen wir auf die treuesten
Telegramme . Von bemerkenswerten P r e ß st i m m e n zu dem Aus¬
gang der zweiten Lesung geben wir einige charakteristische Aeußer -
ungen im Auszuge wieder .

So schreibt die „Köln . Ztg . " : Bei der vorgestrigen maß¬
gebenden Abstimmung ist es interessant , wie sich die Mehrheit bezw.
Minderheit zusammensetzt. Das Centrum hatte hinter sich die
Sozialdemokraten , dieRichterscheund süddeutscheVolkspartei , die Polen ,
wogegen sich die Minderheit aus den konservativen Parteien ,
der: Nationalliberale » und der freisinnigen Vereinigung zusammen¬
setzte, die ihre Zustimmung durch den Abg. Frese erklärte . Der
Hmzutritt dieser Partei zu dieser Minderheit ist weniger durch die
zur Verfügung gestellte Stimmenzahl als vielmehr dadurch be¬
merkenswert , als man hierdurch abermals ersehe» kann , daß auch
sehr fortgeschrittene liberale Kreise nicht mehr
unter dem Banne der Richterschen Militärfeind¬
lichkeit stehen. Im engen Rahmen seiner eigenen Partei gelingt
es Herrn Richter noch, seine Leute gegen alle militärischen Be¬
willigungen zusammenzuhalten , obgleich viele unter ihnen nichts
besseres wünschten, als vom Drucke seiner politischen Führung bc»
freit zu werden , die der Partei bisher so schlechte Früchte ge¬
tragen hat ."

Ueber die Haltung des Centrums äußert sich dieselbe
Zeitung in einem weiteren Artikel wie folgt : „Bei jeder großen
nationalen Frage wiederholt sich immer wieder die Erfahrung , daß
das Centrum die Dinge möglichst lange in der

f chrvebe hält , um schachernd und feilschend einen
arteivorteil herauszuschlagen . Das liegt zumteil

begründet in der Schwäch « des Nationalgefühls , die den Patriotis¬
mus auf Barzahlung nicht als eine Schande empfindet , zumteile
in dem Innern Gefüge der Centrumspartei ." In ähnlichen » Sinne
läßt sich di« „M ünch . A l l g. Z t g." aus Berlin telegraphieren :
»Vielleicht haben diejenigen nicht ganz unrecht , die der Ansicht
Raum geben, daß man der despotischen Allüren des
Centrums nachgerade müde zu werden beginnt und
es nicht für opportun erachtet, um der Gunst des Herrn Dr . Lieber
willen von einer als das Mindestmaß des Notwendigen erkannten
Forderung für die Wehrhaftigkeit des Reichs abzugeben ."

Die »Freist Ztg ." spricht in einem augenscheinlich von
Engen Richter stammenden Artikel, der gleich nach der Ab¬
stimmung geschrieben wurde , ihre Auffassung der Lage dahin aus ,
daß der Reichskanzler Fürst Hohenlohe im Gegensatz zu v . Mi -
quel ein entschiedener Gegner der Auslösung sei (letzteres schon
kurz im gestrigen II . Blatte gemeldet . D . Red . ) Weiter schreibt
das Richtersche Blatt : „Die Konservativen , Freikonservativen und
Nationalliberalen hielten unmittelbar vor der Plenarsitzung Frak¬
tionssitzungen ab. In denselben gab sich «ine entschiedene Abneig¬
ung gegen die Auflösung kund . Diese Stimmung
unter den Nationalliberalen und Konservativen trat auch
in den Reden der Abgg . Sattler , Levetzow und v. Kar -
dorff deutlich hervor . Dieselben sprachen übereinstimmend
die Hoffnung aus , daß es bis zur dritten Lesung noch
zu einer Verständigung kommen würde . Lieber erklärte in sciner
Rede, daß , wenn bei einem späteren Anlaß sich das Centrum über¬
zeugen würde » daß die zweijährige Dienstzeit oder die Ausbildung
der Truppen eine größere Präsenz verlange , man unter dem Nach¬
weis besserer Gründe auch innerhalb des Quinquennats zu Mehr -
bewilligungrn kommen werde . Man erblickte darin eine Antwort
ans die Andeutung des Kriegsministers in der vorhergehenden
Rede, daß die Regierung nicht für die ganze Dauer des Quin -
queunals vorlieb nehmen könne mit der vom Centruin zugesagten
Bewilligung . Als dann nachher v. Kardorss auf die Erleichter¬
ung der Trnppen durch die Verminderung der Abkommandierungen

S; sprechen kam, glaubte man hierin die Grundlage für eine
erständigung zwischen Centrum und Regierung bis

zur 9 . Lesung zu erblicken. In diesem Augenblick gilt die
Möglichkeit einer solchen Verständigung für wahr¬
scheinlicher als eine Auflösung ."

Die „Nationalzeitung " nimmt zur Auflösungsfrage
folgende Stellung : „Eine Auflösung würde wahrscheinlich keinen
besseren, sondern einen schlechteren Reichstag bringen ; die Ge¬

samtpolitik der Regierung ist nicht danach , daß
eine Mehrheit der Wähler sich begeistert um sie sammeln sollte."

Die „Rhein . Wests . Ztg ." meint , es müsse ein Wunder
geschehen , wenn es bis heute nicht zu einer Verständigung kommen
sollte und auch laut „Berl . Lokal anzeig er " sind die Hoff¬
nungen aller derer auf die dritte Lesung gerichtet, «die in » Inter¬
esse einer friedlichen Entwickelung der sozialen und wirtschaftlichen
Verhältnisse des Deutschen Reiches einer» schweren Konflikt zwischei ,
Regierung und Volksvertretung vermieden sehen möchten . Die
Zahl dieser Hoffenden ist in beiden Lagern außer¬
ordentlich groß ; aber die Zahl derer , di« einen Weg anzu¬
geben »vüßten , ohne Aufgabe des eigenen, mit größer Enschieden -
heit bereits festgelegten Standpunktes um den Konflikt herumzu¬
kommen, ist sehr gering . Niemand hat den Konflikt ge¬
wollt ; er ist sozusagen über Nacht gekommen ; aber nachdem er
ciumal geschaffen ist, wird der größte Scharfsinn dazu gehören ,
ihn so beizulegen, daß keine der streitenden Parteien eine Einbuße
an Achtung und Ansehen erleidet ."

Bemerkensrvert ist die fortgesetzt betonte Anschauung der
demokratischen „FrankfurterZeitnng " , die sich »vieder in der
folgenden Beurteilung der Lage kund giebt : „Ob der jetzt herrschende
Konflikt bis zur dritten Lesung einen gütlichen Ausgleich finden
»vird , läßt sich namentlich deshalb nicht Voraussage », weil die Ent¬
scheidung der „maßgebenden Stelle " sich garnicht irn Voraus
ermessen läßt . Daß der verantwortliche Staatsmann im Reiche
einen Konflikt nicht wünscht, kann als sicher gelten ; aber »na, » weiß
auch, daß andere Ratgeber zum Konflikt drängen . «

w Berlin , 16 . März . (Tel .) Die „Post " ver »»immt , es sei zwar
keine Aussicht vorhanden , vom Reichstage in der dritten
Lesung rnehr als die Kommissionsvorschläge zu erreichen ,
es sei aber beabsichtigt, daneben 3 Resolutionen zu beschließen,
rvodirrch außer den Resolutionen Stolberg irnd Gröber , betr .
die Kapitulanten und Einstellung von Civilhandwerkern , noch, der
Anregung des Abg . Dr . Lieber entsprechend, die Bereitwillig¬
keit ausgesprochen wird , eine weitere Vermehrung der
Friedenspräsenzstärke in Erwägung zu ziehen ,
wenn bis zum Ablauf der Quinquennats mit der
jetzt bewilligten Friedenspräsenzstärke nicht aus¬
gereicht »vird . Man hoffe , damit die Brücke zu einer
Verständigung zwffchen dem Bm »desrat und dem Reichstag
geschlagen zu haben .

v Berlin , 16 . März . (Tel .) Ein Abendblatt hatte gestern gemeldet ,
der K r i e g s m i r» » st e r habe beim Kaiser eine Audienz gehabt ,
die zu den» Ergebnis führte , daß sich die Heeresverwaltung mit
den Beschlüssen der Kornmission zur Militärvorlage bei der dritten
Lesung eiuverstaiidei » erklären »verde . Diese Mitteilung »vird von
unterrichteter Seite als unrichtig bezeichnet.

Drahtverichte .
' Berlin , 16. März . Zur gestrigen Frühstückstafel bei »»»

Kaiser »var der scheidende Admiral v. Knorr mit Gemahlin
geladen .

w Berlin , 16 . März . Dem Reichstage ging der Ge -
setzentwitrs , betreffend das Flaggenrecht der Kauffahrtei¬
schiffe, zu .

* Berlin , 15. März . Den Verhandlungen mit Cceil Rhodes
in , Auswärtigen Amt wohnte »» auch (der Telegraphenstraße wegen )
der Reichspostmeister v. Podbielski , sowie mehrere hervor -
ragende ^ incmziers bei.

w Berlin , 16. März . Bei den gestrigen Stadtverord -
n etenw ah len in Rixdorf siegten in allen 16 Bezirken in der
3 . Abteilung die Sozialdemokraten . — Cecil Rhodes reist heute
nach den» Haag ab . — Den» „Kleinei» Journal " zufolge ist der
Herrenhanspräfident Fürst zu Wied , »reicher sich gegenwärtig in
St . Margarethe bei Cannes befindet, an Influenza schwer erkrankt .

* Prag , 14. März . Die „Narodni Listy " bezeichnet die Stell¬
ung des Kabinetts Thun seit dem Rücktritt Banffys als ernst¬
lich erschüttert . Es bestehen keine Zweifel , schreibt das Blatt ,
daß Graf Thun (analog dem Vorgang in Ungarn , wie wir s. Zt .
»vährend der uilgarische» Krisis bereits in Aussicht gestellt hatten .
Red .) ein Ultimatum gestellt erhalten hat , entweder die Deut¬
schen zu versöhnen oder znrückzutreten. Der „Politik " zufolge soll
man in geivissen Kreisen bestrebt sein, eine deutsch-polnische Re¬
gierung a>rs Ruder zu bringen (d. h. es soll „ fortgewnrstelt "
werden . Red .)

w Haag , 16 . März . Bei der Konferenz im Haag sind
die europäischen Staaten , die Vereinigten Staaten voir Amerika ,
China , Japan , Persien und Siam vertreten . Die Liste der Einzu -
ladenden wird der niedertändifcherr Regierung übermittelt und von
dieser rveiterexpediert »verden . Ueber die Regelung der Arbeiten
ist noch itichts entschieden.

* London , 15 . März . Zu der Nachricht , daß England von
den Miao - Tao - Jnseln gegenüber der Provinz Schantung
Besitz ergriffen habe, meint „Daily Mail " : Wenn die Meldung
rvahr sei , bilde dies die Antlvort auf Rußlands Befestigung der
Elliotgruppe (irn Pamirgebirge an der Nordgreiize Indiens , so ge¬
nannt nach der Einnahme jener Stellung durch Oberst Elliot gegen¬
über den besiegten Asridis und Wazire . Red .), und da Deutsch¬
land Rechte über Schautung geltend mache, deute das Vorgehen
ans gewisse Abmachungen zwischen England und
Deutschland hin .

* London , 16. März . Den „Central News " »vird aus
Shanghai über einen Unfall des Prinzen Heinrich
von Preußen geineldet. Er war vorgestern , so heißt es in dem

Telegramm, bei dem Stapellauf eines in Shanghai gebauten Han¬
delsschiffes zugegen und das Schiff hatte gerade angefangen sich zu
bewegen, als ein großes Stück Holz von den Sparren des
Daches des Schuppens herabfiel und den Prinzen auf den
Kopf traf . Die hierdurch verursachte Wunde blutete heftiv ,
doch fand man, daß der Schädel nicht verletzt war .w Madrid , 16. März . Der Ministerrat beschloß, am 16. Aprildie Kammer und am 30 . April der» Senat einzuberufen . Der Zu¬
sammentritt der Cortes erfolgt am 2. Mai . Ferner wurde be¬
schlossen , daß die Ratifizierung des Friedens vertragesunmittelbar nach Auflösung der Cortes , welche voraussichtlich
morgen unterzeichnet wird , vollzogen werde .

w Washington , 16. März . Aus Manila »vird gemeldet :
In der letzten Nacht gingen 3 000 Insurgenten bei Pateros
rrnd Pasig an der Küste der Lagunade -Bai zum Angriff gegen die
Amerikaner vor . Nach heftigen» Kampfe schlug der amerikanische
General Wheaten die Insurgenten zurück , welche 400
Tote und eine Anzahl Gefangene zurückließen . Die Amerika »»er,
welche nur geringe Verluste hatten , nähme »» Pateros »urd Pasig in
Besitz .

w Washington , 16. März . (Reuter .) Die Verhand¬
lungen behufs Abschlusses von Reziprozitätsverträgen
zwischen den Vereinigten Staaten einerseits und
Deutschland , sowie Frankreich andererseits sind »vieder ausge¬
nommen .

Die Beisetzungsseier in Friedrichsruh.
w Hamburg , 16 . März . Die „Hamburger Nachrichten " ver¬

öffentlichen das Programm der heute, Donnerstag , stattfindenden
Beisetzungsfeierlichkeitcn in Friedrichsruh : Die um '/ - 12 Uhr er¬
folgende Beisetzung der Leiche des vereivigten Fürsten Bismarck
wird einen militärischen Charakter haben und in kleiner» Kreise
erfolge »» ; Einladungen sind zu der Feier nicht ergangen ,
weil bei dem sehr beschränkten Raunie des Hauses und in der Ka¬
pelle es völlig unmöglich sein würde , den Gästen diejenige Bequem¬
lichkeit zu »»erschaffen, auf welche sie jedenfalls rechnen »vürden .
Bekanntlich ist der Hausstand in Friedrichsruh seit Monate » auf¬
gelöst und somit ein Abholer» vom Bahnhof sowie Empfang im
Hause leider unthrrnlich . Es kornmt hinzu , daß der Ka » scr
die Absicht kundgegeben hat , tu i t größerem Gefolgt
teilzunehmeu . Dadurch »vird der an sich enge Raum ir»
der Kapelle noch mehr beschränkt. Wegen der weitgehendes
Absperrung empfiehlt es sich für Unbeteiligte nicht , morgen
nach Friedrichsruh zu fahren . Die „Hamburger Nachrichten "
fügen noch hinzu, daß der 16. März , als der Beisetzungstag des
alten Kaisers , feit langer Zeit für die Friedrichsruher Beisetz¬
ung bestimmt war .

w Friedrichsruh , 16. März . Fürstin Herbert Bismarck
und Gräfin Rantzau sind infolge Krankheit verhindert , an der
Beisetzungsseier teilzunehmeu .

w Berlin , 16. März . Im preußischen Abgeordnete « ,
haus nahm gestern vor Eintritt in die Tagesordnung Präsident
v . Kröcher das Wott zu einer Ansprache . Donnerstag , arn Tage ,
rvo der hochsrlige Kaiser Wilhelm I, zur letzten Ruhe bestattet
wurde , finde die Beisetzung des Fürsten Bismarck statt . Er
habe bereits vor einiger Zeit dem jetzige » Fürsten Bismarck gegen¬
über die Ansicht ausgesprochen, das Haus uiöchte den Wunsch haben ,
bei der Beisetzungsseier durch eine größere Deputation ver¬
treten zu sein. Fürst Herbert Bismarck habe erwidert , daher
es wohl verstände , daß die Ehrung für feinen verstorbenen Vater
eine größere sein würde , wenn das Haus durch eine größere Depu¬
tation vertreten sei ; doch bedauere er, ihn , den Präsidenten ersachen
zu müssen, davon Abstand zu nehrnen, »veil der Raum im Mauso¬
leum so beschränkt sei, daß er durch die Anwesenheit des Kaisers
und feines Gefolges nahezu vollständig besetzt sei . Der Fürst wäre
in der Lage, auch anderen Korporationen und Städte »» dieselbe
Bitte abschlagen zu müssen. Der Präsident schlägt vor , ihn zu be¬
auftragen , im Namen des Hauses an den Beisetzungsfeierlichkeiten
teilznnehmen und am Sarge eine Kranz niederzulegen . Das '

Haus stimmt dem zu.
* Halberstadt , 16. März . An der Leichenfeier »nFried¬

richsruh wird eine Abordnung der Seydlitz - Kürassiere , be-
steherld a»»s dem Komrnanderrr Oberstleutnant Prinz Schönaich -
Earolath , dem Rittmeister v. Bülow, den Leutnants v. Grone
und Prinz zu Stolberg» sowie 10 Unteroffizieren, teilnehmen. Die
Unteroffiziere werden als Ehreirposten und Sargträger bei dem Be¬
gängnisse des verblichenen Regimentschefs Verwendung finden.

Briefkasten .
F . R . , Mannheim . Frankreich hat 16 Fußartillerie -Batailloue .

Das 13 Bataillon ist mit dem Stab und 4 Batterien am 15. Febr . d. I .
in Brest aufgestellt worden.

Verantwortlicher Redakteur : Otto Neuß .
_ für den Anzeigenteil : Ludwig Lord ach in Karlsruhe .
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Todesanzeige .
Nach langem , schwerem Leiden entschlief

sanft heute morgen */s3 Uhr im nahezu voll¬
endeten 70 . Lebensjahre unser lieber , guter
Vater, Bruder, Grossvater, Schwiegervaterund

_ Onkel , 1547 .1

der Geistliche Verwalter

Emil Schmidt ,
| Vorstand der Evangelischen Pflege Sch5nan ,

in Heidelberg ,
Ritter des Ordens vom Zähringer Löwen I Kl .

Heidelberg, den 15 . März 1899 .
Die trauernd Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag den 17. d. , nach- j
i mittags 3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Hirschstrasse 17.

Städtische Wahlen .
Freitag den 17 . März , abends halb 9 Uhr,

Versammlung
für die Weststaht im Kaisergarteu , für die Südstadt im Saal KSllenherger .

Wir laden die Wähler, insbesondere die der 3 . Klasse, hierzu ergebenst ein.
1511.3,2 Vas Walilkomite

der nationalliberalen , konservativen u. freisinnigen Partei .

Todesanzeige .
Teilnehmenden Freunden und _Bekannten I

machen wir hiermit die traurige Mitteilung , dass
unser tren besorgter , innig geliebter Gatte , Vater .

. Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager und
«Onkel ,

Carl .Krutina ,
Grossh . Forstmeister ,

heute nachmittag 4 Uhr , nach 10tägigem schwerem Leiden |
sanft entschlafen ist .

" 1542 .1
Freiburg im Breisgau, den 15 . März 1899 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag , nachmittags S3/* Uhr , von J

der Friedhofkapelle aus statt .
Statt jeder besonderen Anzeige .

> Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des Bürger-

arrsschuffe - werden hiemit zu einer
oftentlicheu Sitzung auf
Montag den 20 . März d . Js .,

nachmittags 3 Uhr,
i beit großen Ratbanssaal ergebenst kin¬
kladen.

Tagesordnung »
1 . Verkauf von Gelände im Bann«

wald an Herrn Konrad Gössel.*■ Verkauf von Gelände im Bann¬
wald an Herrn Schlossermeister Fr . Lang.5 . Verkauf von Gelände im Bann¬
wald an die Firma Meetz und Nees.4» Uederwölbung des Landgraben « auf
der Strecke zwischen Körner - u. Schwimm«
scknlflraße.

8. Aufstellung einer Reservemaschine
>r den Betrieb der Kühlhalle im

- chlachtbos und Einrichtung der elektri¬
schen Beleuchtung in de » Schlachihallen.6. Festsitzung des Zinssiißcs für die
Guthaben bei der städ: . Sparkasse .

7» Herstellung der Hildapromenade
zwischen Hertz - und Kochstratze .8. Ausnahme eines Anlehens von
, 600000 M . bei der Großh . Eisenbahn«
schnldeutil-nnaskasse. 1515 .2.1

Karlsruhe, den 15. März 1699 .
Der Oberbürgermeister:

S ch n e tz l e r .
Schumacher.

Kosmin - Mundwasser muss nach dem einstimmigen Urteil von
Fachmännern und Autoritäten unbedingt als das Beste für Mund und
Zähne angesehen werden , weil es das erste und einzige Mund- und Zahn¬
wasser ist , welches durch bisher unerreichte desinficierende Kraft im
Stande ist, die Ursachen hohler Zähne und schlechten Mundgeruches zu
beseitigen . Infolge seiner Eigenart gesetzlich geschützt , vereinigt es in
sich Wirkung , erfrischenden Wohlgeschmack und Billigkeit und wird nach
kurzem Gebrauch für jeden , der Wert auf schöne und gesunde Zähne
legt , unentbehrlich . Flacon Mk. 1 , 50, mehrere Monate ausreichend .
Käuflich in allen besseren Drogerien , Parfümerien , auch Apotheken .
Man bestehe beim Einkauf ausdrücklich auf „ Kosmin “ , das in Eigenart
und Wirkung unerf ^+rHcb •'« «.

Danksagung .
Tiefgerührt durch die zahlreichen Beweise ]

[ innigster Teilnahme an dem schweren Trauer-

[ falle , welcher uns betroffen hat , sprechen wir ]
j unseren herzlichsten Dank aus. 1533 .1

Ettlingen , 15 . März 1899 .
Familie Rudolf Bubi .

Vemiislmnk
' ' 1 ,

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Hierdurch laden wir die vcrehrlichen Mitglieder zu der

Donnerstag den 23 . März 1899, abends 6 Uhr,
im grossen Saale der Gesellschaft „ Eintracht“ stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst ein , .

Tagesordnung :
1 . Rechniingsablage und Erteilung der Entlastung des Vorstandes.
3 . Beschlussfassung über die Gewinn -Verteilung.
3 . Bericht über die vom Verbandsrevisor vorgenommene ge¬

setzliche Revision.
4 . Wahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern für die nach der

stalutengemässen Bestimmung ausscheidenden Herren : Karl
Kern , Friedr . Maisch , Julius Levin , welche
wieder wählbar sind .

Anträge , über welche in der Generalversammlung Beschluss
gefasst werden soll , wolle man spätestens bis zum 16 . März bei
dein Unterzeichneten Aufsichtsrat einreichen . 1525 .1

Der Rechenschaftsbericht für das Jahr 1898 kann in unserem
Geschäftslokale in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1899 .

Der Anfsic&tsrat der Vereinsbank Karlsruhe,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Adolf Wilser , Vorsitzender .

ffbeiisbetiiirfiiisiirrcin gnrlsruljf
Ilt sein auf's Reichste assortiertes 151

Schahwareiilager
1519 .2.1.

Ja empfehlende Erinnerung.
Ganz besonders machen wir auf eine grobe Auswahl in

Konfirmanden-Stieseln
Kr Knstbe « «ad Mädchen aufmerksam

Polenta “
99

(M » isgrics au Spelsezwecken )
empstchlt und verlmdet au - Verlangen Muster 1388 .6.2
Srsrllschast für Kranrrci , Spiritus- und Preßhefen -Fabrikation

vormafs (». Sinner , Grtinwinkel (Baden).
Wiirttembergische landwirtschaftliche

Akademie Hohenheim .
Das Sommersemester 1699 beginnt am Montag den 17. April d. 3 ,

Prospekt und Vorlesungsverzeichnis mit Gutowirtschaftsplanversendet die Unter¬
zeichnete Stelle auf Berlangen gratis . 730 2 2

HoyeUhtim, im März 899.
K . Akademiedirektion.

Strebe !

Oster- und Conlirmations-Geschenke.
Neuheiten aller Art, zu Oster - und Confirmations ■

Geschenken geeignet , empfiehlt in reichster Auswahl

I Friedr . Köchlin , Grossh. Hoflieferant.

Mnsihbildungsanstalt Karlsruhe
(gegründet im Jahre 18»?).

Der öffentliche Schlussakt des gegenwärtigen Schuljahres:
Sonntag den 19. März , 3 Uhr Nachmittags,
Dienstag den 21 . März, 3 Uhr Nachmittags,
Mittwoch den 22 . März , 3 Uhr Nachmittags

im großen Eintrachtssaale.
Beginn des neuen Schuljahres am 10. April 1899 .

Lehr personal : Allgemeine Mnstklehre : FrauFritsch « °
, Harmonie¬

lehre r Herr Anguft Hoffmeister ; Bioltner die Herren Hofmusiker Bühl¬
mann » Eder r , Laubcrer, MastheS , Mühlmon» , Renbert, Bett, Boigt,
Weinr- ich ; Violoneellor Herr Hefmusiker a . D . Sgiffer ; Eontrabast!
Herr Hofmusiker « rüscholv ; Klavier r Frl. Lüder » Mozer , Zeller. Lutz
mann , Zuieich und Mettus , die Herren Anken«» und August Hoffmeister ;
höhere « lavi -rklaffe , Curius l : Frl. Mozcr , Cursus II : Herr Rübner ;
Sologesangklaffe r Frau Fritsch« ; Chorgesangklaff « r Frau Fritsche. Herr
Rübner ; höhere Theorieklaffe , Eursuslundll lHarmonie - und Comvosiiions «
lehre ) : Herr Rübner ; Flöte r Herr Hofmusiker Stanelle ; Oboe und Englisch¬
horn : Herr Hofmusiker Richter ; Klarinette ; Herr Kammermusiker Klupp;
Fagott : Herr Kammermusiker Gerbothe ; Horn : Herr K mmermusiker
Hüttisch ; Trompeter HerrHofmusiker Steinmetz« ; Posaune ; Herr Hosinusiker
Reiek ; Schlaginstrumente! Herr Hofmusiker Kleb« ; Ensemble Unterricht ,
I . Klasse : Herr Hofmusiker Boigt ; II. und UI. Klasse : Herr Rübner.

Das Schulgeld , welches in 3 gleichenTheilbeträgen im voraus z« zahlen
ist. beträgt für bas Jahr :

I

ür Theorieklasse I.. 2 Stunden wöchentsich . . . . . . . 20 M.
ür „ IL, 2 .. . . . . , . 24 M.
ür „ III., 2 „ „ . 24 M.
ür IV.. 2 „ „ . 24 M.

für höhere Theorieklaffe, Kursus 1, \ lk Stunden wöchentlich 25 M.
ür „ „ „ II, Vit Stunden wöchentlich . . 28 M.
ür Streichinstrument«, 2 Unterrichtsstunden wöchentlich 72 M.
ür Blasinstrumente, 2 „ „ 72 M.
ür Schlaginstrumente , 2 „ ,» 60 M.
ür allgemeine Klavierkkaffen, 2 „ „ 72 M.
ür höhere Klavierklaffe, Cursus I, 2 Unterrichtsstunden wöch. IM M.

für KursusII. 2 „ 160 M.
für Sologesangklaffe . 2 Unterrichtsstunden wöchentlich. . . . 150 M .
für Chorgesang und Ensemble-Unterricht wird kein Honorar

erhöben ;
für Hospitanten (vgl. Satzungen § . 13) . 8 M .

In den Theorieklaffen findet eine einmalig« Aufnahme für das lausende
Schuljahr statt ; in den Jnstrumentalktaffendagegen werben trd .rzeit Schüler
ausgenommen . 1537 .2.1

Die Satzungen der Anstalt sind durch die Direktion und die hiesigen Musi¬
kalienhandlungen unentgeltlich zu beziehen.

Schriftliche Unmeidungen sind zu richten an den Direktor « . Rübner»
Leopoldstratze 45 . mündliche Anmeldung-n werden vom 8. April ab in
den Sprechstunden Samstags und Mittwochs Nachmittags von 4 - 5 Uhr , im
Anstaltsgebäude » Ritterstraße 7. entgegengenommen.

Die Direktion : Cornelius Rübner .

Großh. Kubische Ktoots-

Samstag den 18 . März ,
abends 8 Uhr ,

in den Sälen der „Eintracht “

Konzert
unter gefälliger Mitwirkung der Fräulein
AnnaSt «rk (@occint),HodwigKlnich
(Klavier ) , der Herren Musikvirekror Kurl

Beines ( Biolin ) u. Adolf Behle (Bariton), sowie des Sol -quarteits der
Herren Bevrniunn , Höllischer , Müller n . 8 »»r .

Nach beendigtem Konzert Tanamnterlialtuug .
Wir laden die verehrlichen Mitglieder samt Familienangehörigen hierzu

freundlichst ein mit der Bitte, beim Eintritt die Mitgliedskarte vorzuzeiaen.
Der Zutritt zur Galerie ist ebenfalls nur gegen Borzcigen der Mit¬

gliedskarte gestattet .
Einführungskarten für tanzlustige Herren und au-wäriS wohnende Dame >

werden Freitag nachmittag von 2—3 Uhr im Vereinslokal ( Casö Jffland,
Eingang Ritierstratze , erste Thüre links ) sowie nach den Gesangsproben abgegeben.

. . Das Vorausbelegen von Plätzen ist unstatthaft. 1497 .3.2
» er Vorstand .

Bauarbeitenvergebung.
Zum Neubau de» AufnahmSgr«

bäudeS tu Achcrn sind uachyerzcichnetc
Ardei : cn im öiieutlichen VerdinguugS -
wcge zu vergeben. ,im Anschlag von :

I. Gipser - und Stückarbeit 6033 M .
II. BodenbelagemitMosaik «

und Thonplatten . . 8210 „
HI . Parketlbodeuhersiellung 3535 ,
IV . Schreinerarbeiten . . 9297 „
V. Elaserarbeiten . . . 4000 .

VI . Schlosserarbeiteil . . . 2499 ,
VII . Maler« und Tüncher«

arbeite» . . 2600 „
Pläne, Einzelzeichnungen und Beding

mitten können auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer an Werktagen eingefehen werden,
woselbst auch die AngebotSsormulare zu
erbeben sind . 1509.2.1

Die Angebote sind verschlossen , porto -
srei und mit der Ansschrist .Ausnahme »
aebäudeAckern ' versibe» bis längsten »
Montag den 27 . . März d. I . » vor¬
mittag» 9 Nhr, bei dem Untemidmtten
cinzurcicken . ZnfcklagSsrist 4 Wochen .

Offenburg , de » 13 . März 1899.
Großh . Bahndauinspeltor I .

Brr^rbuiio »on ßauarbritm
zur

Renovation des Großh .
Schlosses in Mannheim .

Nachsteaend verzeichnet« Arbeiten zur
Zurückversetzuna der beiden Wachthäuier
und der Hoscinfriedigung sollen im Wege
der öffentlichen Ausichreibung vergeben
werden und zwar :

veranschlagt zu
1 . Abbruchs- , Grab- u«

Maurerarbeiten Mk. 18359 .71
2. Steinhauerarbeiten „ 21719.92
8. Eisenliefcrung „ 41 -.66
4. Zimmerarbeiten „ 3869.85
5. Schreinerarbeiten ,» 2084 .91
6. Schlosserarbeiten „ 7620.07
7 . Spenglerarbeiten „ 789 .20
8 . Schieserdeckerarbeiten „ 2121.81
9. Tüncherärbeilen „ 752.29
Zeichnungen und Ueberiiahmsbeding

ungen können während der üblichen Ge¬
schäftsstunden der der Unterzeichneten
Stelle (Sckloßbaubüreau) eingesehen
werden , woselbst auch die Angebotsfor
mülare erhältlich sind. 1607.2.1

Die Submissionseröffnung findet :
Samstag den 25 . März ,

vormittags 1v Uhr,
statt.

Mannheim» den 14. Mär, 1899 .
Großh . Bezirksban-Juspektion .

Vermietung von
Netzballspielplätzen.

Donnerstag v«n 16. »» . Mt - .»
abenv » 6 Uhr , findet vke Vermietung
der Netzballsplelplätze im Stadtgarten
durch öffentliche Versteigerung statt.

Zusammenkanst in der alten Weinstube
der Fesihalle. 1503.2.2

Dl « Beoingungen werden vor der Ver
steigerung bekannt gegeben.

Karlsruhe, den 12. März 1699.
Stadtgarten-Verwaltimg.

Gasmotor , 1— 1 '/«pferdig , ge¬
braucht , tadellos erhalten u . funktio¬
nierend , billigst zu verkaufen . I506.2 .I
Sshrildor Lüruvr , Mannheim.

Pfänder -Verfteigernng.
Vom 13. bis 17 . ds . MIs . , nachmit¬

tags 2 Uhr anfangend , versteigern wir
die über 6 Monate verfallenen Fahr-
nitzpfänder bis zu Lit. 1 Rr . 8666
gegen Baarrahlung und zwar :
Mittwoch r Gold« und Silbergegen «

stände, Ubren re . rc.
Donnerstagt Betten, Schuhe. Stiefel rc.
Freitag ; Ellenwaren . Kleider. Uhren rc.

Karlsruhe, 11 . März 1899. [ 1424.6.6
Stadt . Spar- «nd Pfandleihkasse«

Berwaltllug

Samstag dea 18. März,
abeuds 6 Uhr ,

im Saale fles Grossh. Gonser-
vatoriuuis :

Liedcr-Soiree
von

Sven Scholander
aus Stockholm

mit Lautenbegleitung .

Eintrittskarten :
Saal M . 3 .— u . 2 .— , Gallerte

M . 1 .50 in der Musikalienhand¬
lung von Fr . Doert und abends
an der Kasse . 143S.2 .2

I
trustkt

^
ml

784. 14.»

Dr . F . Hiltenberger ,
lu Amerika approb . Zahnarzt.Kaiseratr. 321, XI. 184

„Hilda-Bad“
Karlsruhe , Friedenstr. 18 .

Anwendung (IcrglftlosenHell -
welae , Naturheflmethode der
BXeohano- u . Elektrotherapie ,
neuen , milden Systeme . Rath
ln allen Krankheitsfällen ,
auf Wunsch von approb . Arzt . Sprech¬
zeit des Kurleiters Kustcrmann
st *, täglich von 10— 1 Uhr. Tele -
fonrnf 522 . _ _ 1514 .3 .1
Creme Grolich

Preis 2 Mk.
Schönheit «- * ■»

* * * des Weibes .
Weltberühmt sind Creme Grolioh

und Grolichseife ! Jeder Dame zur
rationellen Pflege des Teints auf 's
Wärmste zu empfehlen . Hunderte
minderwertige Nachabmungen wurde «
in den Handel gebracht , indess —
alle diese Produkte haben trotz grosser
Ankiindigungskosten keine Abnehmer
gefunden . Grolich - Präparate sind
eben nicht zu übertreffen . Preis
Mk , 2.— . Haupt -Dfcpot in der Engel¬
drogerie J o h 0 r o 1 i c h in Brun «
(Mänren ). InKarlsruhe bei B Bieter ,
Kaiserstrasse 227. 1500.10.1

Kaufmännische
Lehrstelle.

Ein innger Man« au» achtbarer
Familie » mit tüchtiger Lchnlvtlduns .
kan« »et mir tn dt« 9ehre ctn-
«r . ten . « ründliche Ausbildung.

Seldstgrschritbene Offerten elnzn-
relchen am 1510 .6.1

Ludwig Bertseh ,
Hofjuweliev.

KrOerzssl. HMheattr
zu Karlsruhe.

Donnerstag de« >6. Mär » 1899 .
Abttiiung 0. (GraueAbonnem.-Karten .)

46. Adonnements -Borsteünng.Das
Nachtlager in Granada .

Romantische Oper in 2 Akten, nach
Friedrich Kmd's gleichnamigem Scham
spiel bearbeiter von Braun. Musik von

Konradin Kreutzer.
Personen :

Ambrosio.ein alterHirte Hans Keller.
Gabriele » seine Richte Aurelie NoS.
Ein Jäger Hans Pokorny
Gomez. » (V „
Vasko, } Hirten ( Karl Rebe.
Pedro, f iWilh. Betzcr .
Graf Otto, ein keuscher

Ritter Fr .Krausemann
*) Gomez : Lucian Fischer, als erst«

Versuch.
Anfang : 7 Ubr . Ende : 9 Uhr.

Mittel- Preise .
Druck und Verlag von Otto Reuß, Hirschstraße S in Karlsruhe
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